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Müdigkeit hinter dem Steuer: Die
unterschätzte Gefahr im Straßenverkehr
Eine Frau aus Bad Lauterberg prallte gegen einen Baum,
möglicherweise durch Müdigkeit am Steuer. ADAC weist

auf Gefahren hin.

Unfallstatistik verdeutlicht Risiken der
Müdigkeit am Steuer

Ein kürzlich veröffentlichteter Bericht des ADAC hat auf
schockierende Zahlen aufmerksam gemacht: Im Jahr 2021 kam
es zu 1507 Unfällen mit Personenschaden, die durch Müdigkeit
beim Fahren verursacht wurden. Diese Erkenntnisse sind nicht
nur alarmierend, sondern lassen auch auf eine weitreichende
Problematik im Straßenverkehr schließen, die oft unterschätzt
wird.

Umfang der Gefahr: Dunkelziffer wird
vermutet

Ein zentrales Problem bei der Bewertung von Müdigkeitsunfällen
ist die oft fehlerhafte Selbstmeldung der Fahrer. Viele verkennen
ihre eigene Müdigkeit, was dazu führt, dass die Dunkelziffer der
müdigkeitsbedingten Unfälle deutlich höher sein könnte. Diese
Tatsache wirft ein schlechtes Licht auf die Verkehrssicherheit
und stellt die Fahrsicherheit in Frage.

Physiologische Auswirkungen von
Schlafentzug



Fachleute der Deutschen Gesellschaft für Schlafforschung und
Schlafmedizin haben klargestellt, dass das Reaktionsvermögen
von Fahrenden nach 17 Stunden ohne Schlaf so stark
beeinträchtigt ist wie mit einem Blutalkoholgehalt von 0,5
Promille. Bei 22 Stunden ohne Schlaf erhöht sich dieser Wert
sogar auf 1,0 Promille. Dies führt dazu, dass viele Fahrende in
kritischen Situationen nicht in der Lage sind, rechtzeitig zu
reagieren.

Rechtliche Konsequenzen für müde Fahrer

Wenn Unfallverursacher angeben, dass sie sehr müde waren
oder sogar eingeschlafen sind, kann dies schwerwiegende
rechtliche Folgen nach sich ziehen. Der Paragraf 315c des
Strafgesetzbuchs sieht vor, dass Personen, die nicht fähig sind,
ein Fahrzeug sicher zu führen, mit Freiheitsstrafe bis zu fünf
Jahren oder Geldstrafen rechnen müssen. Außerdem kommt es
häufig zu Fahrverboten oder dem Entzug der Fahrerlaubnis.

Möglichkeiten zur Verbesserung der
Verkehrssicherheit

Der ADAC empfiehlt zur Vermeidung solcher tragischen
Unfallfolgen präventive Maßnahmen, wie etwa regelmäßige
Pausen bei längeren Fahrten. Eine kurze Erholung von 15 bis 20
Minuten, beispielsweise in Form eines Powernaps auf einem
Parkplatz, kann bereits helfen, die Reaktionsfähigkeit und
Konzentration zu steigern. Solche kleinen Maßnahmen können
entscheidend dazu beitragen, Unfälle zu vermeiden und die
Sicherheit im Straßenverkehr zu erhöhen.

Fazit: Aufklärung und Prävention sind
entscheidend

Die Zahlen bezüglich Müdigkeit am Steuer sind ein klarer Appell
an alle Verkehrsteilnehmer. Zusammen mit erhöhtem
Bewusstsein über die eigenen körperlichen Grenzen kann eine



informierte Gesellschaft dazu beitragen, den Straßenverkehr
sicherer zu gestalten. Das Verständnis für die eigenen
Bedürfnisse und regelmäßige Pausen sind nicht nur klug,
sondern auch lebensrettend.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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